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(u und intereſſant iſt der Artikel über die von den Kreuz⸗
herrn in Belgien und Holland geweihten Roſenkränze; eS werden die
Leo gegebenen Abläſſe — 500 Tage für jedes Vater unſer und Ave Maria)
beſtätigt. Seite 197 ird ein Decret Leo IIIL vom April 1884
citirt, worin eS heißt, die Abläſſe, die nan heim Läuten der Glocke
Angelus Domini gewinnen kann, önnen auch jene Gläubigen gewinnen,
die aus vernünftiger Urſache nicht niederknieen oder auf das auten nich
aufmerken können, wenn ſie würdig, aufmerkſam und andächtig das
Angelus Omini mit Ave Maria und dem erſe Ora Pro noObis
EtC. nebſt der Dration GSratiam tuam Et oder un der öſterlichen
Zeit die ntiphon Regina Coeli mit dem betreffenden Verſe und der
Oration eten. Wer aber dieſe Gebete nicht aus dem Gedächtniſſe weiß,
kann die W gewinnen, au ve Maria betet

Eine hnliche Milderung iſt den Gläubigen gewährt, welche den Roſen
kranz von den Schmerzen Maria einfach beten, ohne aus was immer Ur
einer Urſache die Schmerzen 3 betrachten oder darüber eine Leſung 3 halten.

Zum hei Joſeph finden ich ſchöne Gebete Ich notire
das urze, dem Miſſale entnommene Schußgebet: Fae — 108 innocuam,
Joseph, decurrere Vitam, sitque tu Seimper tuta patrocinio mit
einem Ablaß von 300 Tagen einmal im Tage.

Das Geſagte enügen, Aum namentlich alle Prieſter auf dieſe
Sammlung Ablaßgebeten aufmerkſam 3u machen. Gebete, die von

der irche approbirt ſind, aben doch immer einen beſonderen erth.
Die vielen Abläſſe aber, die nan dabei gewinnen kann, können ir alle
den armen Seelen im Fegefeuer aufopfern und ihnen damit ſehr
kommen. Gar viele Seelen werden dadurch ihren Peinen befreit und
beten hinwieder für uns, ˙ daf  5 ein doppelter Nutzen daraus hervorgeht,
ein Nutzen für den  etenden und ein Nutzen für die armen Seelen Ut Fegfeuer.

Der augenſcheinliche große Nutzen dieſer Sammlung veranlaßt mich,
eine nelle Ueberſetzung derſelben zu beſorgen. hoffe In kurzer Zeit die
nich geringe Arbeit zu vollenden.

Rom. ichael Haringer, — R
Conſultor der X ongr des Index un der Abläſſe

Detret.
In der Angelegenheit der elig  12  2 und Heiligſprechung des ehr⸗

würdigen Dieners Gotte Clemens Maria U  auer, Profeß
Prieſters der Congregation de heiligſten Erlöſers und vorzüglichen
Verbreiters derſelben Congregation:

Ueber den weifel, ob man, nachdem ſeine Tugenden
und zwei Wunder approbiert ſind, mit Sicherheit zur eli
ſprechung des ehrwürdigen Dieners

une. Hette⸗
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Es war der ehrwürdige Clemens Maria ofbauer, der mit
Recht für inen weiten ater der rühmlichen Familie des Liguoriund ausgezeichneten Verhreiter derſelben in den außeritaliſchenGegenden gehalten wurde, wie m minder für einen Mann voll
des apoſtoliſchen Eifers, durch den in der Schweiz, un Deutſchlandund un der Hauptſtadt des Kaiſerthums Oeſterreich den damals aſterloſchenen Glauben wieder aufgerichtet hat Gegen ihn entbrannten
die Feinde In heftigem Zorne; aber ott gab einem reuen Diener
Stärke Im Kampfe, damit ſiege, und damit ſeine Tugenden wie
Im Euer erprobtes Gold Uum heller erglänzten.Daß dieſe Tugenden den Gipfel der Heroicität erreichten, hatPius heiligen Andenkens durch ein feierliches Decret am

Mai 1876, Im Jahre ſeit dem Tode des ehrwürdigenDieners Gottes rklärt Da ſpäter das päpſtliche Decret erſchien,womit Seine Heiligkeit Leo XIII zu Anfang dieſes V  ahres 1886
Februar erklärte, * erwieſen, daß nach dem Tode des

ehrwürdigen Clemens Maria Ofbauer auf ſeine Fürbitte durchgöttliche 1α zwei Wunder geſchehen ſeien, erfordert CS die fürolche Proceſſe feſtgeſetzte Ordnung, daß In der eiligen Congregationder Riten die rage erörtert erde, ob man, nachdem die Tugendenund zwei Wunder approbiert ind, mit Sicherheit zur Seligſprechungdes ehrwürdigen Dieners Gottes vorgehen könne. Dieſe rage trugaher der Hochwürdigſte ardina Dominicus Bartolini, Präfecterſelben eiligen Congregation und Referent dieſer AngelegenheitIn der allgemeinen Verſammlung vor, die Mai dieſesJahres Im Apoſtoliſchen Palaſte des Vatican vor Sr Heiligkeitunſerm Herrn gehalten wurde; und die Hochwürdigſten Cardinäle,bwie die Väter Conſultoren gaben ihre Stimmen 3u Gunſten der
Beatification ab Nachdem unterdeſſen Se Heiligkeit ott Um Rathgebeten, um eine ſo wichtige Sache 3u entſcheiden, hat EL zur Er⸗
öffnung ſeines Sinnes den heutigen letzten Sonntag nach ngſten,
In welchem auch das Andenken an die Darſtellung der allerſeligſtenJungfrau Maria im Tempel 0 hiezu erwählt; und nachdemE ſeinem Privat⸗Oratorium das unblutige Opfer dargebracht, nahm
eny auf dem Throne In dem vornehmſten Saale des vaticaniſchenald  E Platz und erließ un Gegenwart des Hochwürdigſten Car
dinals Dominieus Bartolini, Präfecten der Congregation undReferenten dieſer Angelegenheit, ſowie des Hochw PE AuguſtinCaprara, des Promotor Hdei und de unterzeichneten Secretärs das
eeret Man könne mit Sicherheit zur feierlichenBeatification des ehrwürdigen Clemens Maria Hofbauer ſchreiten. Zugleich befahl eu, dieſes Decret zu publiciren,eS M die Acten der eiligen Congregation der Riten einzu⸗tragen, und ſtoliſche Briefe In Form der Breven der Beatifi⸗
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cation, die einer Zeit ) geſeiert werden wird, auszufertigen.
Am 21 Nov 1886

Dominieus Card Bartolini, Präfect der ongr. Riten
Lorenz Salvati, Secretär der ongr der ten

Irchliche Zeitläufe.
bn Monsignore rofeſſor Dr. Joſef Scheicher

(Wem ehört die Ukun Die Aera des Schulkampfes. Die roſtloſe age
eines Landes une gute Katholikin. Da Lehrerſeminar in Zug Der eutſche
Schulverein und der Schulverein für eutſche Die immung der Bauern.
Die intelligenten Kreiſe Die Magnificenzen In Wien un Agram Ein chriſtus
feindlicher rofeſſor Die Preſſ als Pegel des Volksglaubens. Verhöhnung

nti  ·des Papſtes und Irreführung des Volkes Die Stellung des Papſtes
Dieklerikale Kundgebungen Die kat Mächte Wem ehört die Gegenwart.

Prieſterhetze als * Die Penzinger Beichtſtuhlge

—

chichte in verleumdeter
Zeitgemäße Neujahrswünſche.)Pfarrer. Das Urtheil der „Pol Fragmente“.

Der unvergeßliche Ülban 0l3 berichtet zuſtimmend die euhe  ·
eines Dechantes 7* ſei unrichtig, daß Am meiſten

bei der Jugend ewirkt werden nüſſe, denn auf die Jugend wirke
zuletzt die Umgebung Im au und mn der Gemeinde viel mehr,
als die ſeelſorgerliche Thätigkeit Iu Schule und Kirche Deßhalb
müſſe ganz beſonders die erwachſene Generation chriſtlich geheilt und
gebeſſe werden Inſofern hätten die Geiſtlichen des vorigen hr
Under kein ſo großes Unrecht gehabt, daß ſie wenig oder gar
nich In die Schule 9 ſeien, dafür aber viel Beicht geſeſſe
ud viele V ebungen bei der Gemeinde eingeführt haben “. “)

attler, 8 95 der Congeniale Nachfolger Stolz' As olks⸗
ſchriftſteller von Gottes Gnaden, betitelte bezeichnenderweiſe eine ſeiner
erſten riften: Elternzucht. ehr als eine Thatſache, ber welche
wir Iu den dießmaligen Einleitungs-Zeitläufen für 1887 3u reden
gedenken, Uuns bis 3 einem gewiſſen Punkte den vorgenannten
Männern rech geben.

E iſt gegenwärtig bekanntlich die Zeit, welche man die des
Schulkampfes nicht mit Unrecht genannt hat Es iſt zum Gemein—
Ahe geworden: ver die Jugend hat, hat die üUkunf Eigentlich
hat derjenige bereits die Gegenwart und mu ſie aben, wenn eL
die Schule, die Erziehung der Kinder haben wi Dort, wo
die Eltern noch tief chriſtlich ind, vermag die Freimaurerei gar nicht
confeſſionsloſe Schulen auf die Dauer 3u etabliren Entweder fegt
die —Ud ſte 0 die Männer des Schurzfells weg, oder 6 ent
ſtehen maſſenhaft chriſtliche Schulen und die confeſſionsloſen Staats

Der hl Vater ſagte u ſeiner Anſprache, daß die Beatification Im
ah 1888 vornehmen werde 30 Wilder H  2  onig Freiburg, Herder 1886


